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Jürgen Hess

Informatik und ihre Beziehung 
zur „Dritten Welt“: ein Blick 
in eine andere Disziplin

Vom 28.8. - 2.9.94 fand in Hamburg der 
13. Welt-Computer-Kongreß stau, seil 32 
Jahren wieder in Deutschland. Es ist fast 
selbstverständlich, daß die Informatik die 
Welt als ein großes „Lokales Netz" sieht. 
Unter den fünf großen Themenkreise die­
ser Konferenz waren sowohl „Social 
Impacts of Computers and Communi­
cations“ wie auch „Computer and Com­
munications for Developing Countries". 
Entsprechend umfangreich war das Ange­
bot von Vorträgen und Pand-Diskussionen.

Deutlich war die Zweiteilung der 
„Devcloping Countries“; Vertreter aus In­
dien, Brasilien, Argentinien und der Tür­
kei diskutierten Probleme der eigenstän­
digen Entwicklung im Bereich von Hard­
ware, Software und informations­
technischen Diensten, wie etwa „Building 
a Local Hardware Industry” (Beitrag aus 
Brasilien). „Cooperation on Software 
Development in the South of South 
America“ (Argentinien), „Strategies for 
Exploiling die Global Software Markeis" 
(Indien) und .Information Technology in 
the Brazilian Service Sector - Impact on 
Competiveness“. In diesen großen Län­
dern gibt es neben sehr amten oder ver­
armten Regionen „High Tech“-Zentren, 
deren Ausstattung „State-of-the Art“. Die­
se Länder verfolgen Ziele wie Software­
Export oder die eigenständige Entwick­
lung ihrer informationstechnischen Infra­
struktur,

Die andere, noch .ärmere Hälfte der 
„Developing Countries” war kaum vertre­
ten: afrikanische Beiträge kamen aus Tu­
nesien, Südafrika und Mauritius. Entspre­
chende emtwicklungsrelevante Themen 
wurden von Vertretern der Weltbank, des 
Commonwealth Sekretariats oder des Nor­
dens behandelt: „Building Information 
Systems Capacity in Sub-Sahara Africa” 

(USA), „A Demand-Driven Ap­
proach to National Policy Formu- 
lation“ (Weltbank), „Information 
Technology and Development: The 
Role of Emerging Technologies” 
(Commonwealth Sekretariat). Als 
Probleme wurden deutlich: Die Pro­
jekte werden nicht aufeinander ab­
gestimmt. eigenständige Vorhaben 
der Betroffenen haben kaum Chan­
cen der Realisierung, die „Donors" 
hinterlissen Geräte, ohne die ange­
messene Ausbildung der Nutzer zu 
sichern, die niedrigen Einkommen 

in öffentlichen Dienst veranlassen ausge­
bildete Anwender, in die Privatwirtschaft 
überzusiedeln, für Infrastrukturmaß­
nahmen - hier insbesondere Telekommu­
nikation - fehlt das Geld.

Der Kongreß zielte auch auf praktische 
Konsequenzen: Nach den Präsentationen 
( 100 invited Speakers, 140 submitted 
papers) sollten Informationen und Ein­
schätzungen in die Diskussion von strate­
gischen Themen entfließen, die wiederum 
zur Erarbeitung von „Action Agettdas“ 
führen sollte, die dann als die Aussagen 
des Kongresses verbreitet wurden. Das 
strategische Thema 9 „Is Technology 
Transfer the Answer?” wurde vor dem 1 Un­
tergrund einer zunehmenden Unsicherheit 
über mögliche positive Auswirkungen der 
Itiformationstechnik auf die „Entwick­
lung" der Länder diskutiert. Da Hoffnun­
gen auf eine posidve ökonomische „Ent­
wicklung" schon für die Grundversorgung 
mit Nahrungsmitteln, Medikamenten, usw. 
iu Schwarzafrika gering sind, lassen sich 
Erwartungen, die sich auf einen beschleu­
nigten Ausbau der Informatonistechnik und 
davon ausgehende Impulse für einen wirt- 
schüflichen Aufschwung gründen, nicht 
hißten. So war das Thema einer Informati­
kerin aus Kenya, die jedoch schon lange 
ün Ausland und jetzt in Deutschland lebt: 
„The Myhs ;aid Illusions of Technology 
Transfer". Im Bereich der tertiären Aus­
bildung und der Anwendung in vielen Be­
reichen ist auch in Afrika die Infonnations­
technik unerläßlich, um die Lucke zwi­
schen Nord und Süd nicht noch größer wer­
den zu lassen. Dagegen ist in den 
„Schwellenländern” die Informations­
technik ein Teil der wirtschaftlichen „Ent­
wicklung". etwa durch einen entsprechen­
den Ausbau der Infrastruktur, lediglich in 
Indien gibt es eine bemerkenswerte eige­

ne Softwareindustrie.
Im Rahmen des Kongresses gab es ei­

nen Workshop der S tudierenden, veranstal­
tet vom FB Informatik der Uni Hamburg. 
Bei beaclilticherTeilnahme der Studieren­
den wurde zu den durch ausführliche Un­
terlagen gut vorbereiteten Programmpunk­
ten: „Arbeit und Kinder". „Umwelt: Aus­
wirkung der Informatik“, „.Entwicklungs­
länder: ein anderer Standpunkt” und .Per­
spektiven der Informatik“, lebhaft und en­
gagiert diskutiert.

Während auf dem Kongreß das Thema 
„Entwicklung” einen breiten Raum ein­
nahm. ist dieser Aspekt in der Organisati­
on der Deutschen GeseHschaft für Infor­
matik (17.000 Mitglieder) nur am Rande 
vertreten. Im Fachbereich 8 der Gl „Infor­
matik und GescHschaft" gibt es schon seit 
mehr als 10 Jahren die Fachgruppe „Infor­
matik und Dritte Welt” mit etwa 260 Mit­
gliedern. Zweimal jährlich erscheint ein 
Newsletter, in dem über die Situation der 
Informatik in südlichen Ländern berichtet 
wird, bestimmte Fachdiemen behandelt, 
Fachbeiträge dokumentiert werden. Dort 
wird auch über die Arbeit der Fachgruppe 
berichtet, die zwei bis drei Treffen jähr­
lich und gelegen dich Workshops veranstal­
tet. Ein Treffen gab es jetzt im zeitlichen 
Zusammenhang mit dem Kongress. Ein 
wesendiches Ziel der Arbeitsgruppe ist die 
Ansprache interessierter Studenten, um auf 
Probleme aufmerksam zu machen, die se­
ien in Arbeitsgebiet eines Informatikers 
auftauchen. Nur wenige Mitglieder der 
Fachgruppe können die berufliche Arbeit 
mit der Mitwirkung in der Fachgruppe ver­
binden, daher sind kaum 10 % aktiv.

Teilzeitarbeit zur Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses 
und für eine begrenzte 
Arbeitsmarktentlastung

Die Tagung unserer Kommission in Ol­
denburg 1WW4 hat gezeigt, daß es auch in 
unseren Reihen eine Schere zwischen ei­
nem interessierten, begabten und kompe­
tenten Nachwuchs und den in den näch­
sten Jahren freien Nachwuchstellen gibt. 
Es erscheint mir etwas sinnlos, Menschen 
auszubilden, mit unseren Fragestellungen 
und Theorien zu „ belasten wenn es noch 
nicht einmal Graduiertenstipendien geben


